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aszoiau   «
Das? Steuerloinnroiiiise

§§12i!. Verm, 2o. Mai. Die »Was. im.� schreibt:
�Saß Steiierkiiiiisiroinisk im Reichstage kommt zustande. Es
ist aber noch nicht iii allen Punkten abkieschlosseir Der An-
trag zur Quittiiiigssteiier ist jedoch, wie uns aus· par-
lanientariscljen streifen mitgeteilt wird, nur ein Entwurf,
der gestern mit den Frattionsfiihrerii beraten worden ist,
se�iiie endgültige Fassung aber erst in erneuten Verhand-
lungen erhalten soll. Am wenigsten kann von einer Ein-
bringung dieses» Antrages im Steueransscliiisse schon die
Rede sein.

Dei« Tsechsel in den Reiklisaiiitcrir
bbl. Lltie Die »Voss. Zins· von niaßgebender Stelle erfahren

bat, sollen »die wichtigsten Entscheidungen über di-e
·Versonalveräiidcruiigcii innerhalb der Reichsregieriiiig bereits ani
Donnerstag abend getroffen uiikd dem preußischen Staats-
iiiinistseriuni mitgeteilt worden sein. Die Veröffentlichung sei erst
�an erwarten, wenn »die Beloilligitnig des tilbschiedsgesuchcs des
Straatssekrelijrs Dr. Delbriick durch den Kaiser vorliegt. Die
Ernennung der leitenden tltersöiilicljkeiteic fiir die ueiigeschaffene
Lcbensiuitteldiktatiir werde sich noch weiter hinaus-
zögerir Vor der Hand ssei der Bundesrat. dessen kZsiistimiiiiing
zu der gesetzlichen Festlegiiiig der notwendigen Vollmachten ein-
geholt werden müsse,
einberufen worden.

Dei« Vorstosk in Siidtirol
§§l1b. Litgansy 19. Mai. Die Ko m m e n ta r e de r

italii e n i s d; e n Vslä tt e r über den östesrvaicliisclien Sieg in
Siidtiirol verraten die wachsende Verlsegenbeih die
Niederlage in Siidtirol dem bereits höchst nrißtrauisclsen kriegs-
niiidien Volke munidgerecht zu machen. Ase Niederlage kam »den 

noch nicht zur Beratung über diese Frage

schmückiing seiner BeruliicxUngZNVuUIntcnte vtköfsentlickit das
ein Telscigixisiiim des Abgeordneten Hilfst-satt, der von de: Kcnnpsi
front »der Alpknxjäger iii 3800 Meter Hälse berichtend erklärt, dir:
Jtaliener verrichteteii Törin-der am Tcülfskkkkkks »so-TM: lebte» fis ZU
Eishöhleii, aber ihre Sseele brennt von Ericegeältwilleiu Sie kämpstcu
mit einem unbeschreiblicher  Hskdcmmiks

Die Judisskretioiien des Cizeiierals Toioiishend
TUTTI. Berlin, 19. Mai. Jm �Sagt� vom 16. d. M.

das dieser Genera  vor mehreren Jahren auf der Fahrt
nach Südafrika mit einem delikt-sitzen Niitreiseiidem den er
für einen Flinten hielt, hatte.  Vesrgl. Nr. 345 der Schleif.
Ztg.! Jm �fing� heißt es dabei unter anderem, der Vor«
fall sei damals auch der deutschen Fkonsularbehörde
lierichtet worden; diese habe es aber abgelehnt, der Sache
irgend welche Bedeutung beizumessen. Hierzu schreibt die
»Norddeiitsche �allgemeine Leitung«: Diese Behauptung ist
unrichtig Das sikaiserliche Konsulat in Johaunisbrrrg
Siidafrikm hat im Jahre 1911 übe: den Vorfall an den
Reichskanzler unter anderem berichtet:

»Auf einem der englischen Postdaiiipfen die von Southamvtou
in Kapstadt ankamen, ereignete sich folgende ergötzliche Geschichtet
Mit dem �Dampfer fuhr u. a. Brigadegeueral Townshendu Jnfolge
eines Versehens hielt er Herrn v. H. für Dis. V. und erkundigte sich
zunitilsst vorsichtig, ob England fegt auf die politische Treue der
�Euren rechnen könne. Nachdem Her: v. H. ihn über diesen Punkt
beruhigt und dadurch sein Vertrauen gewonnen hatte, erzählte der
General, er sei wenige Tage vor seine: Abreise von England bei
Lord Roberts gewesen. Dieser habe versichert, es werde bestimmt
dieses oder nächstes Jahr Krieg zwtscheit Frankreich und Deutsch«
laut! geben, in Dem England sich auf Die Seite Frankreichs Reiten
würde. Der ganze Kricgsplan sei m ins einzelne zwischen {starrt
reich und England abgekartet Nach de: ganzen Persönlichkeitdes
mir gut bekannten Herrn v. H« meines Gewährsmannez kamt an

siitialisciiischen Kricgsihetzexrn im absolut unangenehmsten Materie,
nämstiicli gerade in dem Augenblick, als man die. angekünidigte
Jahrsesfsicr der Kriegserklärungs vorbereitete. welche als Apotbeose
Der italienischen Siege geplant war. Der »Corriere della Gern«
bezeichnet als Ursache Die?� unsgsliickkichen Asucsgaiisges Der Flämpfe Die

»für «Die Jtalsiener ungünstigen Terrainivserhiältnisse und die über-
legenbeit der österreichischen Artilleria Natürlich unterläszt das
Blatt es nicht, zur Unterstiitzmtcj seiner beschwichtigend würde«
follendeii Aiisfiil!riing;en-, eine lange Spalte französische mild
itiaslieiiisclje Prseßstimmeii anznfiigen �Die alle voll Bewunderung über
den italienischen Heroismiis sind. Mit einem Eifer, den main den
Jtaliiseiicrn bei besseren Gelegenheiten lebhaft wünschen könnte. wirid
Der österreichische Sieg vevkleinsert mit?! Der Rückzug- mit den bei
solcher« Gelegenheit üblich-en ,,taktifchm Gesunden« erklärt. Der
»,,.Seco«lo« tiersteigt sich zu der Beschnrldigung die Ostertveicher qäiben
fulfclfe Stiegcsberichte heraus. Die italienische Haiwtstellurig in
Sjiiitirol sei noch immer gut um?» normal. Zur dekorativer: Aus-
.- «. t«-«- « v «» - «« »Es-J .-.�·«J THAT-K. III. ·· ,s,««.·« «» .-· I

For« Blinde vom {Entspannen
Novelle von Max S. Larserr

Rolf wußte nichts zu erwidern. War das der Mann, der
seit vierzig Jahren eigentlich nur in seinem Garten gelebt
hatte? Woher kamen ihm so kühne Gedanken?

»Nicht wahr, Rats, Du erkennst Deinen alten Onkel gar
nicht wieder,« sagte Vater Ferdinaiid beschwichtigen-d, Denn er
�üblte, das; sich in seinen Worten ein Stück seines innersten
Wesens ofseiiatbrt hatte, welches er niemanden: gern zeigte. Auch
liebte er es nicht, seine Mseiiiimg andern aufziudräiigein

habe mich schon wieder beruhigt und mag im Grunde
nichts anders sein als der einfache Stil-sann, der nur für Bäume

nnd Blumen Sinn hat. Aber siehst Du, mein Junge, gerade
das hält oft so schwer. Glaub es mit. sich bescheiden zu
niüssein erfordert mehr Selbstübsernsiirdung als unter· schweren
Ausgaben des Lebens tapfer anszuhalten und voranziiarbeitecu
iSo inaiicher gute Freund hast mich schon mit meinem Los ver�
Phneu wollen, indem er sagte: »Sei froh, das; Du Dich in die
Dinge: des täglichen Lebens nicht zu mischen brauchst. Sie
bringen mehr Kuiiiiuscr unid Enttäiiischungeu als Freude und
Glück. So biist Du doch allen äußeren Cszorgen enthoben und
findest inne: Deinen Bäumen zuvetlätssigere Freunde als unter
den Weisssheiik Zri solchen Sprüchen habe ich immer ge-

schwiegen, aber sie rührt-en stets an alte Wunden.
Es gibt junge Menschen, Rats, die aufatmen, wem! sie Der

Schutt: den Riiclen kehren dürfen. Vor itlmen liegt das Leben,
dieses Wiindersclslofi mit tausend Toren, die den Eingang zu
Jseineni gelieiniiiisvollen Sintern versperren wollen. Und sie
»denn-ein die Ärmel auf, nehmen eine Stauge und schlageii das

G?

TAFEL· beste dieser Tore ein, um sich dann ihr Kämmerlsein in
Edieisem Wunderbau auszusuchen und auszubauen. Zu solchen
FStiirtniern gcslxirtc auch ich.
denn ich war dazu bestimmt, nach wenigen Jahren unserm

salternden Vater die Lasten des Geschiifts ganz von den Schultern
"au nehmen. Da galt es zu arbeiten. Aber mit achtzehn
Jahren kamen die tsückischcn Masern, und mit zwanzig war ich
ein blinder Mann. Wie ich jene zwei Jahre überlebt habe, ist
mir sheute noch ein Rätsel. Zweimal suchte ich beim Schwinmieti
Den Tod, und zweimal tourde der halb Bewußtlose von Fischer-n
aus Dm: Bosporiis gezogen und seinen Eltern wieder zu·

�an .

Mein Weg war klar vorgezeichnet,"

H Der Wahrheit der Geschichte kein Zweifei obwalteiu umso weniger.
als ein anderer Passagier desselben Danipfers mir erzählt hat,
der General, offenbar ein Non plus nur: von Naivitäh habe-ihm
klagenden zum; den ganzen Vorfall mitgeteilt, nachdem er seinen
Irrtum erkannt hatte."

Dieser Bericht ist entsprechend der Bedeutung des Vor-
falles und der Äußerungen des General?» Townshend ge«
ivürdigt und verwertet worden.

Barks Psimiiiscife verschoben.
§§ Aus Stockholm, 19. Mai. berichtet die«,,Voss. Ztgkt Der

rufsische Finanzmiiiister Bart hat seine für gestern angesetzte Ab«
reife nach Paris und London im lebten Augenblick ver-
schoben, da ihm aus London drahtlich nahegelegt wurde, die Reife
erst dann auzutreteiy nachdem das endgültige Ergebnis der jüngsten
russischen Kriegsaiileilse festgestellt worden sei.

» . .«..·s»·-:d&#39;-  -s�.�&#39;. «. .

Blatt

war in einem Artikel »Die Jndiskretiotieii des«
Cienerals Townshend« ein Gespräch wiedergegeben,

iåbilsoiis Liuttiiort an den Wirtin.
III-B. New-Thus, *9. Mai.  �Durch Fiuikspriicli vom Ver·

trete: des� WolfsbciirksiiiisJ Die· ,,L!·lssociiated Preis« ureldet aus
Washington: Präsident Willen hat auf die ihn  kürzlich
vom Llsapste zugegainjeiie Schreiben geantwortet. Dir« offizielleii
Stellen im Elseißen «Sanft: haben es abgelehnt, sich auf Er«
örteruiigeii übe-r das Schreiben Der�; Papstes oder über Wilsoiis
Antwort esiiizitliisseik jedoch wird in anderen Kreisen bsilimttlt
angenommen, das; der Schristenaustaiisch nur ent-
fserntetwas initderFragedesFriedciisEuropas
zu tun hat. Wie Verlaub-i, hat Wilson Den Slßapft davon in
Keuiitiiis gesetzt, das; er eifrig darauf bedacht ist, die Union-
ftaaten nicht in den Krieg hiiieiiiziesheii zu liisseiy und das; er
sein Eiltögliclistes tun würde, soweit dies mit der Ehre und dein
Siieirlite der Uiiionstaateii vereinbar ist.

Die ciiglisshe 2Lsloetiidesiolitit.
Licio-York, 18. Mai.  Diir-rch Fimkspritich von  Vertreter

des LltolfFViircaiisJ »Gut-sing Post« iueldet aus W ashinigtom
Das Verlang-en nach einem Einschreiten gegen Die ungefetav
liche Vlockade der Alliierten sei täglich im Wachse-n. Es
sei klar. das; der Zeitpunkt hersaniiiahiy wo das britisihe Eingreifen
gegenüber Dem neutralen Hcrndel zu einer Krisis treiben insitsse
Die heute vom ,,Spriii«gfield Republicaw ausgesprochene Ansicht,
daß nur der Friedensfchluß einen Diplomatifcben
Konflikt mit England vermeiden könne, wird hier
von einer großen Liliizashl einflußreiche-r Person-en geteilt. {am
Kongreß ist die Erregiiiig über die llntätigkeit der Regierung in
der Blockaidefriisge im Wachse-n begriffen. Das Eiitgeigenkosnruieie
Deutschlands �in dem lliiterseeliootstrieit hat die Vlufinieokfanrkeit
über die Auseiiiansdersetziiiig nrit Engl-and ineshr als früher in. den
Brennpiiiikt gerückt.

Die Tkeiseiicigtckt Staaten sind Rund.
WTB. Washington, 19. Mai. lDurch ikrmksprurls vom Vers·

treter des WolffbiireaiisJ Senkt-tot. Kern bat eine Refo-
luitsi on eingebracht, in der Der Staatissikkrctärs mich-fordert« wird.
eine Untersuchung anzustellen sübor die Sicherheit un! das
Wahlhof-Enden- Der- amerikanischen Bürger: in
Jrland, -di-e in den von die: Emulation bztrdfcnen Gebäck}:
wohnen. uns?! Schritte zu tun, um ihr· Leben und· Maximen  sichurs
zustelleir Lluf Antrag des Senator! Stone wurde Die Resokotios
dem Ausschuß für Auswärtigses

Dei: Hort-krieg.
WITH. London, 19. Mai. einem Ll ausseid-Ausbau 

Grimsby ist Das MritosinFisscherbiioiot �mit� von einen!
Hnterfeeboot versenkt worden. Die Schautag. ist gerettet.

Operation des· Königs von mitsamt.
§§ Der König von Dijnernmtk wurde« .-Polittkeii«

gestern vormittag wegen eint« Darob-Anat operiert. Die
Operation verlief befriedigend. Du:  ist außer aller Gefahr.

"ihrt, die mich fortan streng liest-achten. Dein um Drei
i Jathre jsiiiigeiser Vater mußt-e dank-als statt meiner ins Geschäft

eintreten und sah damit seinen Jugendtraiini, Kunstigärtner zu
werden, vernichtet. Aber« er hat sich tapfer gehalten und
wiirde wohl heute sum nichts in Der Welt etwas anderes
als Geisrhätftsntanii sein wollen. Ein Glück für mich war, das;
ich in jenen schweren Tagen eine Ilntisgeud nicht verlor: meinen
starren Trod Jch hatt:- sterben wollen, und man hatte mit
den Weg vertrat. Jsetzt wollte ich leben, aber sclpfftend leben,
verstehst Du? Deshalb ging ich eines Tages zum Vater und
sagte: �Schnitte mir die zwei Morgen farblos Land, die sich
hinter dem Garten am Berg in die Hötbe ziehen; ich wer-die reiner:
Park daraus machen. Die paar alten Niandels »und Maul�
beerbäume bringen uns keinen Riesen, aber ich werde Tue
natürlich �Oben laffen."

Vater glaubte wohl selbst ni� an Die Nilöglirliskeit De:
Ausfiiihrung meines Planes, aber er war froh, mir so eint»
Tätigkeit verschaffen zu können. Da« Grundstück wurde also
feierlich auf meinen Namen schreckt-sieben, ein stellenloser
deutsscher Gärtner und ein tsürkischer Arbeiter« wurden mir bei·
gegeben, und die Arbeit konnte beginnen«

»Und heute, Onkel, steht hier ein Paris um der: Eid; use
Paschass am Bosporus beneiden« sagte Rats· und« klopft-e Denn
Alten kräftig auf die Schulter. ��otte ich: nichck recht, als idl
sagte, daß in Eurem Geschlecht noch Brüten-Linn war? Du
hast mir ein schöne Stunde geschenkt, an dies: i&#39;d! noch lange
zehren werde. Aber ist es nicht beschönieniix daß ein blinder
Greis einem jungen Mann im Vorfrühlinz imd auäaereclnne
auf einem blühendem Mandelbaunx die Levtten lesen ums?
Höre, Ort-set, eins verspreche ich Dir, Dr: sollst mich so bald
nicht wieder einen Kopfhänger schelten miiffen. Jch verhehle
Dir keineswegs, daß ich Deinen Optiwisimio bezüglich einer
Besserung der allgemeinen Geschäfwlaqe hie: nicht teilen kann.
Jedenfalls aber werde ü; zu handeln mit&#39;m.�

«N«ur keine Duiiniilieitem Rats, ver-stehst Du! Verzeih,
wenn ich noch etwas frage. Man behauptet, Du usachteifk Der
jungen Dame aus unsere: grierhifckieu Nachbarschaft Den Hoff

»Ist Ariadnes Petrides gerammt?� PMB Rats· bebt-fügt.
»Noch dem lebten Spaziergang des der-Eichen Ausflsugvsteins
im Herbst, an dem auch die junge Griahin sich beteiligte, brachten
�Bieter Viischer und ich ihr einen Strmß Blumen aufs Schiff,
als sie nach Brussa verreiste. Sie hatte kt kühn-e Betaut-ung-

gemacht, wir Deutschen verstäridsu uns nicht igkeitikik
Das war allsesl«

»Um so besser, ERDE?! Gar: mark-eher von! unt »Frau-Leu«-
�bleibt nämlich an solchen Meiste» HZITSLU und hat dann das

Nachsehen! Aber· ich Starb-e, es ist·  das; wir hinunter«gehen; nian wird auf uns warten« 
A�

Hans Thortvaitbt Stoff! Vetter, war« Ists nneriniidlsich
tätig. Saume: und« Winter» stand er full! um fünf Uhr
pünktlich vor seiner: Bstlmneiitöpfen im  I·ketvtirljshaiis, wo er zwei
Stunden lang rastlos« arbeitete. Leibervfrkxciftlgirh liebte dieses;
Mann seine Blumen. Er hatte sich in: Laufe der Jahre eine
prachtvolle Sammlimg von Palmen und Orchideen gszüclistrm
»denen er die sorgsaiiiifhx Pflege angiedeEeI ließ. Auch der
terrassenförinig anstetgende Blumengaxten hinter Dem Hanf
unter-stand seiner Obhut. Es dutfw ohne seine Erlaubnis
kein grünes Blättchen darin ungerührt werden. So kam es.
daß seiiieBliinieirliseete stets in allen Farben schimmerten. die
Blumenschalen dagegen im Hause« immer leer blieben, zun-
größten Ssclinierzi seiner iibrigen Bewohner.

Um sieben Uhr staiid das Frühstück auf demTisckx dann fuhr
Hm: Dhorwcild nach Stanisbul in feinen »san« und kehrte erst
bei« einbrechender Tdiinkelheit nach Hause zurück.

DAZ Väkskkick Gdfkltäft hatte sich unter seiner Leitung be�
deutend vergrößert und unterhielt die sbesten Beziehungen zum
Ausland. �z «! Eh« schaffen die HeinzselniämiilienT hieß es
�bei seinen Bekannten, wenn sie auch in den Zeiten allgemeiner
Geschäftsstockuugen hörten, daß bei Tsliorwald mit Hochdruck ge·
arbeitet würde. ,,i!tedet wcsniger und steht seither auf, nur so
hat iusan zum Matten einen �laren Qonf." pflegte dann Der
kleine Wtann zurufen, »und schafft euch ein Heim. in den-
feine Gefcliäftdforgeii uicihersclitvirren Dürfen!�

»Du itiillst wissen, ob Die Seideuballen end-lich abgegangen
finD?" sagte er einmal zu feiner Frau, als sie ihn beim Henn-
komincn mit der Frage begrüßte, »geh�uiid frage meinen liber-
zieher draußen im Vorsaals ich hab? wirklich vergessen«

l Sskibsk Hatte sie ihren Gatten nise mehr mit åhnliäfls
Fragen belästigt. Dafür stand sie als ununtfchcösrkte GI-
bieteriii nift Iklmssictsit und Liebe dem ganzen ssaiisnsefen vor.

 Fortseßuiig folgt!

auf·

zufolge�



die Versenkung der deutschen Dampfer. �
�-ähii. Stockholm, 19. Mai. Die Versenkung der drei deutschen

Dampfe: »O e r a�, »F o l g a« nnd .,V i a n_e a« durch englische
kleVoote bei Landgut, 70 Oilometenfüsdlich Stockholm, erregt
Da! größte Aufsehen. Die Blätter: weisen darauf hin, daß durch
das Auftreten der U-Voote die Erzverfchifsiing und Kohlenzufiihr
somit wichtige schwedifche Hände lsinterefsen be-
Dr o ht sind und stellen das eigeiitiimliche Zusammentreffen »der
Wiedercröfsiiiiiig des Uäöootkrieges in der Ostsee gleichzeitigLädt Der Kuncbgcbuiisg des fchwedischen ilieichstäges in der Monds-
i� ägc fest.

Vislgieii und die Nicosia-tauche.
WTB GENUS, 18. Mai. Der ,,It-ieii«ioe EouranU schreibt: Wir

Ricderländer werden gut; daran tun, die unter den Belgicin
hcrrfchciidcn Strömungen genau zu verfolgen und genau zu unter:
fdjeiben, ob unter ihnen unsere Freunde sind. Die Sache der
V l am c u besitzt unsere St!ni,patbic, aber wir inüsscn unsere Stint-
päthie und unsere Interessen nicht ausfchlieszliih darauf be-
schränken. Der Ton. den das in Lc Havre crschcinende Blatt
.,XX. Siöcle« gegen die Nicderlaude Und dic Eliiederländer an-

fchlägh wird von Woche zu Woche gehässigev Seine
Verdächtigungeii gegen die uicdcrländisclie Presse als «P«resse
einbochöeC seine toiederholtcn Angriffe auf die Zuverlässigkeit
unserer Behörden bei der Handhabung unserer Neutralität sollten
uns deutlich machen, daß wir unter den Velgiern nicht mir Irr-Zink-
haben, unD daß sich unter unseren Ilachbarn Elemente befinden,
von denen wir mit Rücksicht aus unsre nationalen Interessen und
unsere Zukunft auf der Hut sein miiffcn. Jedes Lluzeiclzeii dafür,
daß diesen Elcinexiteri innerhalb des bclgisclseii Liolkcs selbst Wider-
stand entgegengesetzt wird, begciißcn wir mit Freude. Es würde
ein trciixrigeii Erbe sein, trsenu dieser« Krieg, froh allcu guten
Willens, Den Die Niederland-e gezeigt haben, eine Trüliuuzi der
Freundschaft zwischen uufcreni Lande und Vclgieii zurücklicßcn Es
ist selbstverständlich, daß die nicdcrläudischen Interessen der Er-
Haltung dieser Fneuiidfcliaft nicht� geopfert tuerden können, und
dass, Vclgicn Anspruch darauf hat, daß seine nationaler: Jntesccsscii
von unserer Seite in jcdcr Qicziehuuxi gerichtet werden.

. s: «» «· « i
Weine! in du· trenzosetgeii Genuss-kalt m Vereins.

§§· Das Vukarcfter Blatt »A.dc.verul« bestätigt, toic der «Voss.
Ztg.« aus Vukaspefh 19. Mai, berichtet wird, die in Der ruiniinischeu
Hauptstadt sumlausenden Gerücht-e von der Abberufung des fran-
zösischen Gesandten Vlondel Sein Nachfolger wird der che-
mälige franzöfifche Votfcljsaftsrat in Wien St. Aulairiy der zuletzt
Vertreter Frankreichs in Maroklo mar, Blatt-del war, wie Die
»Vosf. Ztg.« hinzufügi. zusammen mit den Vertretern Englands,
Rußlands und Italiens ein Hanpthctzcr , Der von Vukareft aus die
Verhältnisse auf dem Balkan im Sinne des Viseisvcrbäsudes ge-
stalten wollte. Der «Adeverul« isst das hervorragcndste Hetzblätt
von Vnkaresh das mit den dortigen Gesandten der Biäclzte des
Viervcrbandiss in regster Fühlung steht.

Die Eitttiiidsft«age.
VIII. Stockholm, 19. Mai. Der Minister des äußeren

Wiällcuberg that in Der Ersten Kanuucr auf die am 3. tlliai
von Professor Stc ffens »wegen der Lllaiiidsfriakgc gestellten
Franzen unter Oktave-is auf seine inzwischen abgegebenen Er-
klärungen geantwortet, daß die Lliogsicrung es für ihre Pflicht
halte, mit unaufhörlicher Lluftncrkfanikeist diese Frage zu verfolgen
unD daß nichts unterlassen toseodgium auf diesem wie auf anderen
Gebieten die. Interessen Schrroedens wahrzunehmen. Ltkas »die Maß-
niashnven Schtisedens in dieser Frage änlange, so könne auf» leicht
beigreiflicfhen Grün-den jetzt auf Einzelheiten nicht eingegangen
werden. Star!! Der Antwort des Minister-I des Äußeren drückte Prof.
Steffen seinen Dank utrd gleichzeitig feine Zufriedenheit mit
Der einstimmigen kräftigen Zustimmung sämtlicher« Pärteiführcr
aus. Die Aufinærkfarritkesit sei, so fuhr er fort, auf Die Frage ge-
benkt ern-d dies-e ernst-haft erörtert worden, was die Jntcrspellation
hrvvptsächlich·bezstveckte. Er hob hervor, daß A länid s V efest i-
gungcn nicht aus irgendeine Absicht Rußlands oder Englands
htritdcutetery  �Bananen miaugraifen, fonbenn Die Drohung läge
Darin, daß diese tlllächte durch Die Lage des Krieges gezwungen
werden könnten, atmen für Sclztoedeii gefährlichen Gebrauch davon
« tauchen. Mit der Frage von Krieg oder Frieden für Schweden

»die Jiitierpellation lernen unmittelbaren Zusammenhang,
sondern nur mit Den Bedingungen, unter denen es den Frieden be-
wahren könne. Steffen erklärte sich weiter bereit, die Erklärung
des Btinisters des Äußeren als Ausdruck des festen Entschlusses der
Regierung auszvftliletn hier wie auf Den anderen Gebieten die
Interessen Schtvedens wahrzunehmen. �� Hjaerne Mokdräterf

eilte fest, alle müßten unabhängig von ihrer Parteistellung mit
- uftiedenheit die Erklärung des Minister-s des Äußeren wie die«
Einigkeitsbekundurvg im Reichstag in dtiescr Frage begrüßen. Auch
dem Jsntierpellicciiten gebithrse Dank. weil er  feiniige getan hat,
am Die schtroüle Parteilarft zu

Liebesgabænsendneig für Japan.
WTB Berlin, 18. Mai. Aus verschiedenen Kriegsgefangeneips

Lagern in Japan trifft Die Nachricht ein, daß Tabak-genduug en in Form von Bigarren, Zigäretten unD Tobak in
· ukunft durch eine Karte an den bei-r. Lager-
kein m an danken begleitet fein müssen, durch welche
mitgeteilt wird, daß die Sendung eine Liebes-gäbe ist. Auch
der Inhalt muß in der Vegleitkarte genau angegeben werden.
Sind die Scndungen von einer derartigen Karte nicht begleitet,
so miüffen -die Kriegsgefangcnen Zoll dafür bezahlen. Die Begleit-
larten müssen etwa folgenden Wortlaut haben:

« An den Kommaiidanteu des Kriegsgefängenenaiveiuis . . . «.

diesem

. . . . . . Japan.
Ich teile Ihnen mit, daß ich an Herrn . . . . . . 50 Stück

EZigarren -als Liebesgabe gesandt habe.
« Unterschrift,

Die. bulgarisalzeni Abgeordneten in Plättchen.
WTB Müncheiy 19. Mai. Zu Ehren der bulgarifcheii Sobranjse-

Abgordneten fand heute abend auf Einladung des bulgärischen
Geuerälkonsuls im Hofbräiihäus ein V i e r abend statt, a.n dem
I. a. auch der Juftizminiften der Plinistcr des Inneren, Bot-
fchäfter Freiherr von Sehnen, die Vertreter der staatlichen,
städtischen und militärifchen Velyöcrden unD zählreiche Mitglieder
der Kamme: der Abgeordneten teilnahineir Der Du l ga risch e
Generalkonsul begrüßte die Gäste mit einem herzlichen
Willlommen und weihte ihnen sein Glas mit dem Wunsche auf
Fortdauer der Freundschaft mit Bulgarien und Deutschland. Er
schloß mit einem Hoch auf die Abgeordneten und die bulgärifche «
Nation. Hierauf erwiderte Der �llbgeorbnete, Gemeinderat von
Sofia, Georgiew in deutscher Sprache, wobei er unter
anderem hcovorhoh das; dieVcrticfung und Verstärkung der
Beziehungen zwischen Deutschland und Bulgärien noch weiter-
sehn  möge. Er hoffe, daß iu der nächsten Zukunft durch
Såiffbärmachung der Dona u sich die Vriiderschaft und

�-

�teilung auf Eliciih und Staat entstehen könnten.

l

Die Vcrbinttsuiigen durch die Vcrtvirllichuuxx dcr großen Jsdcciis
des Königs Leidwig noch innige: und enger gestalten werben.
Mit Dem Ausdruck nochmaligen Dankes für die überaus herz-
liche Aufnahme in der bäycrifchen Hauptstadt schloß der Redner
mit einem Hoch auf ganz Bayern, das bayerifche Volk und
seinen König, worauf die Lltiusik das Lied: »Seit unserem König,
heil« internierte. Gegen Schluß der Feier« brachte Landtags-
äbgeordneter Dr. Günther in bulgärischer Sprache ein Hoch
auf «Den Zarcn Fserdinaiid und Kaiser Wilhelm aus.

Sonstige Nlelduugetu
w. Die Kaiserin, die zurzeit in Bad Domburg weilt, begibt sich

in Den ersten Tagen des Juli zum dies-jährigen Souiiiicräiifenthält
nach Schloß Wilhelmshöhc bei Kasse-l. ·

§§ Fleisch und Butter in Berlin. Der Berliner Magistrat hat
Dem »Juki« zufolge gestern beschlossen, daß vorläufig auf jede
Vutte rka rte nur 90 clträium Vutter verabfolgt werden sollen, weil
die von der illeichsftelle gelieferte Butter nicht ausreicht, um das vor-
gesehene Viertelpfitntz 125  S3rauini, au vcrabsolgen. Die Fleisch·
fern" treten am «. Juiii in Geltung.» «« v n «l

«« "-;�·-�«"»·«». ».k·....k:i«s««k«c- �
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ltits is? Jisliitti Bis Rttltjttitht
Die Feststellung der kriegoschädeiu

LETTER. Berlin, 19. Utica. Der 14. Ausschuß des
Reichtags setzte heute. die Beisatsium des Eutiruirfs über
Feststellung von Firicgsschäden fort.

Gegenüber den vorliegenden Anträgen betonte ein Zentrums-
reinrer, das Gesetz sei und sroolle fein nur ein Schiadeufszeststelluiigss
ccfei, toollc aber keine ältoriucn für die Zukunft feftlegcn. - Diese

ar eigungeii Iznterstiitse eine Vertreter des Reichssilsatzauiteä Es
scii gar kein Ztveifch tiäß sdas Reich seine Eutschädiguiigspfliclit
anerlenxie, nur über Den Umfang unD Die Art der Entschädigung
sei heute eine sViiidiiiig nicht möglich. �- Üben gleichen Staiidpiiiikt
vertrat ein n at i on a l l i be rä l e r Redner und befürwortete
erneut Die Teilung der Ersatzlcifiuiig auf das Reich und den be-
tcilsigten«Vtiii-dcsftaiät. �- Eiu konservativer Redner betonte die. Not-
wendigkeit, Die Tilllsdcsfiilssllcll vor. späteren unangenehmen über-
raschungcii zu bewahren, die durch eine spätere Festsetzung der
Höhe der Eutschscjidigiiiisxisispflicht und die Art ihrer etwaigen Ver-

Pveußen werde
mehr und freudiger« für Ostprcußcii eintreten können, wenn es indieser Hinsicht klar sehen könne. Eine allgemeine Bestimmung eigne
fefte Tltorincu köuiie aber die tiottoendige Klarheit nicht schaffen; o ne
disese ålioruzeii ihasbe das Gesetz für feine Freunde keinen Wert.

M i n i st e r i ald 1 r e k to r v. Jonciuiöres führte aus, es sei
erwogen worden, das vorlicgcnsde Gesetz erst später einzudringen,
wenn di; Verhältnisse geklärt seien. Dis» Stein! habe aber geglaubt.
tdurch Einlzriiixzuug desszTeilgiesetzes Veruhiguiig schaffen zu soll-en,
indeiui san Stelle des jetzigen Vorentichcrdiigziiigsverfiizshrens mit seinen
Ilnsiilxerheiten grundsätzlich die Entschädigungsvflicht des Reiches
anerkannt»trierdc. Mißtraiien g en das Reich sei unbcgründet
Das sbeweiszfadas Vcrlmlten des iches gegenü er Elfasz-Loth-
ringen. Weiteriggheiitse Anträge seien für die Regierung unan-
nehmbär Veiihraukumicn seien bei der ganzer; Sachlage geboten.
Jetzt sc: nur die allgeineiiic Festsetzung Zmoglickp alle-s Wieiiterewcfrdliz folgen. Tscis Reich lcnne seine Ehrenpflicht und werde sie
er u en.

»Ja der illbstiniiiiuiig tourdte zunächst grundsätzlich
mit 17 Stimmen beschlossen, die Entschädigungs-
pslicht des Reiches im Geier feftgxrlegen.

Sodann kwiikkde mit 17»Stimmengegen Ibcschxogfkux1.  dem Reirhe die volle Eutfchädiguugsp �icht
O 99 J

2. daß die Bu»nd csstaaten die nach diesem Gesetz« fest-ge-
stellten Sclsäden alsbald zu bezahlen bete und
das Rein! Den Vunsdcsstäätgii nnd ElsiäfkLothrirrgm die
erforderlichen Vorschusse zu leisten hat.
Mit der durch diese, Anträge bedingten Curderung weit-de s 1

an genommen« ·Däu»ut iist zugleich § 15, der den Schaden-
ersatz durch das Reich einem späteren Gesetz-e vorbehalten will.
abgelehnt.

Darauf vertagte der Ausschuß die Weiterberatung
auf« nächsten D i en sing, Den W. Mai.

Die Novelle zum Vereinogefeg
 Berlin, 19. Mai. Der 15. Ausschuß des

Reichstag-Z begann heute diie Beratung der Novelle
zum Vereinsgeseß

· Vor Eintritt in»die Tagesordnung beantragte ein Mit-
glied der Konservativen, die Beratung wegen andere: « tiger
Sitzungeii äuszufsetzetu Der» Antrag wurde jedo a
lehnt, und »der Ausschuß trat in die Beratung des twurfes
und»der vorliegenden Anträge: ein. � Während ein so iäldcnios
lratifeher Abgeordncter erklärte, in: Interesse des uftände-
kommens des Gesetzes von weitergehenden Anträgen entsprechend
einer Vereinbarung unter Den
tgnte ein Redner der Konservativen, daß die Erweiterung des.
gugendliclsewParägraphen die Annahme Der Vouläge unmöglichmache» Was unter Wirtschafts-und unter-Sozialpolitik Z: verstehen·
sei, ei nicht· klar umschriebem und so erwächse die efähiz daß
die· ugendlichen armreisn politischen Versammlungen sich be-
teilisgen konnten. Die Jugenid durse nicht frühzeitig in den

g politischen Kampf hinieingezogen werden, sie habe andere wichtigere
Aufgaben» Ein Mitglied des Zentrums erwiderte dem sozial-
demokratischen Radniey von einer Vereinbarung Der Fräktionem
toeitergchende Antrage zur Vorlage nicht einzudringen, sei ihm
n1cl!ts·bekannt. Der konsevvätive Redner mcsse dem Entwurf eine
äu weitgehende Bedeutung bei. Es handele sich um eine authentische
Hnterpvetät1oxi, die der Reichstag einmütig, die Konservativen ein-
geschlossen, wiederholt gewunscht habe. � Ein Fortschrittlet er-
klärte, die Äußerungen des Vorredners im volleiHUmfäuge unter-
stutzen zu Ionnen. Eule» F»äfs·uug,·dsie alle Ncißbrauche ausschließr.
sei schlechterdings unmoglich Eine »bessere Fassung bedeute der
Beschluß des Reichstäges vom 20. März 1915, der bestimmte: Ein
Verein, der bezweckt, politische Gegenstände in Versammlungen zu
erörtern, muß einen Vorstand und eine Satzuiig haben. Nicht
alzsszpolitifche Vereine gelten solche Vereine, deren Zweck ist,
guuitige Lohn- unD Arbeitsbedingungen für ihre Mitglieder oder
weitere Kreise. herbeizuführen oder zu» erhalten, auch wenn sie
bei der Verfolgung ihrer Zwecke auf politiiche Parteien, auf
Verfassung, Verwaltung und Gesetzgebung des Staates oder anderer
offentlicher Körperschaften einzuwirken suchen.

Misnifterialsdireltor Dr. Lewald erklärte diese Fassung für
unannehmbäy da sie weit über den Rahmen dessen insäusgeha
was die Vorlage trolle. -� Ein sozialdemokratischer ebnet be-
dauerte diese Erklärung, da sie die sozialen Vedürfnifse der
neuen Zeit unberückfichtigt lasse. Der Novelle werde er Dennoch
zustimmen, weil sie einen Fortschritt bringe und Mißbräuche wie
sie sich besonders in Preußen und Sachsen gezeigt hätten, unter:
binDe. Beim Gesetzentwurf handle es sich lediglich darum, den
Gewerkschaft-en einen Nächwuchsgå sichern, uicht darum, die Jugend
in die Politik hineinzuziehen B Gefen sollte nicht durch läng-
ätmige Ausführungen gefährdet werden.

Ein Vertreter der Polen verlangte die Aufhebung des Sprachen-
Paragraphen, zumal während des Krieges auch andere drüclende
Verwaltungsmaßnahmen beseitigt worden seien. � Ein Vertreter
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinfchaft maß dem vorliegen-
den Gesetzentwurf größte politische Bedeutung bei. Im Rahmen
des Vgreinsrechts werde die Arbeiterschaft in Zukunft mehr wie
bisher·ihre Jnteressenkänipfe äuszufechten haben. Da eine Ve-
griffsbeftiminung für «Wirtschaftspolitik« unmöglich sei und auchder Entwurf nach wie vor Auslexieixigsniöglichkeiten zulafse, bleibe
für die Gewerkschaften alles in Schwebe.

Fraktionen absehen zu wollen, be- i

&#39; Hierauf. wurden Die V e r h a n. dslu n s, e n �a 5_�g e s
b ro ch en. Nächste Sihung morgen Sonnabeiid oder Diens-
tag nächfter Woche.

Händel-steil.
·T.U. Dukaten, 19. SUZai. Die Regierung» hat Die Aus fuhr VII!

Weisenstroh alte: Ernte freigegeben. «·

3253358. Paris, 18. Mai. Bankansweisi in  Don
4182 898 000, Zum 1838000 « Värvorrat in S 9000, Zun-
am Mo; Guthäben im Ylusländ 006183000, of» dir:Morätoriiim nicht betroffene Weclzfel 432418 000, im.
ftunbete Wechsel 1 MS 909 000, A n. 4812!. 000;
päpiere 1 214 262 000, »Aha. 8 711 000; Krieg den Staat
7 600 dumme, unverändert, Vorschuß an Verbündete 975000000,
unverändert, Iiotenzirkutätion 15 445 obs 000, Zum» 13 Ob: 000,
Treforgiitliaben 03 , Bau. 51 572 000, Privätgkktbaben
1 990 580 000, Sau. 15 315 000.

Marktpreife für Salzheriiige.» Gerkczujsprgife Der ßnmoüenre.!
Eestgesetzt von der Zeiiträkczinräufsgeseus as; m. b. H. Berlin.

ultig vom 20. Mai bis Freitag, den W» __ at· eins-Ist. ·
Norwegische Fettheringe gefehlt: tfur ein aß nixå etwa100 kg netto ZEIIchgOrtIIchO 6/12 Stuck»auf 1 lså 181 � M« StriT

178 ufa�, 14/16 Otiicl 175 As, 16/18 Stuck 168 , 18,.-20 Still! 163 �d,
20/25 Stück 154 »Es, über 25 Stück 1.44 �d.

Norwegifche Sloedsltollheringe gefehlt:  für e&#39;n Fa» mit
etwa 110 kg netto Fifcl!gewicht! 4/500 S ucl m jedem saß 1.; .. ,
etwa 5/600 Stück 170 J6, kleinere 1-76 all, uugelehlte 2 all. per Fa
weniger als die entsprechend gekehlte Ware.

Norwegifche Hochsewkllollheririge gelehltz Für» einFaß mit etwa 110 kg netto FischgewichtJ 6600 Stuck in jeden:
aß 159 �K, 6/700 Stück 161 alt, kleinere 165 oft, cnngekehltk 2 �ßper Taf; weniger als die entsprechend gelehlte Ware.
· ksläiider Heringe:  für ein a mit etwa 100 kg netto

Fischgewichy etwa 350 Stück in jedem, a 1353.46, nngekehlte 133,1»;
_ Holländische Heringe gefehlt: olländer nnd Zinlbandp

Fässer 165.16 ür ein Faß, halbe Fässer, fchottische 103 .42�. für Zwei
halbe Fässer, älbe �fit fer Holländer 161 �lt fur zwei halbe Fässer.Die Notierungen für die norwegischeti Fettheringagrir die
tiorwegifchen Sloe-Vollheringe, für f . Ochs-ge-
Vollheringe und für isländer Herinkkeyverftehen fiel! äb Bolltverk
oder Lager Stettin oder Lübectc ie Notierungeii für die
holläiidifchen Vollheringe verstehen sich fränko Wäggon holländischer
Station. Alle Preise verstehen sich netto Kasse ohne Abzug für

s Bärzahlung innerhalb drei Tagen.
s« j ·--.-« «« r.�

Die uorwegifchen

sz pp» - &#39; ·-�·-Y« -··s�..«·« ·.--«..« «» · .,«»«

Wasscrstandsaclnricnten.
t 19.t 20.111�!! I U. t

tkstibor . 1,36t 1,31 1,20 Steinen. «
Gosot . . 0,92� , - 0,86 . Tschicherzig.
Krappitz . 14* 2,14 Fürstenberg .
Neiaae . . Eavelberg. . -

Hd 0P Rathenow 0P
I�. un! U P � P +

Brandenb. O?
UP

Krieg 0P.�
Irrtums �

ists-erwies . oooispasdiiu up.
irre-schen J Eharlo�mhm u« . 29,56i29.96

izkicskoii up. 54 1,48 1,40t J,55
Temp. d. Ottern. 7 Uhrxmorgxfl 3.8

t 18. 194| T
1,58 1.26est 1,43 
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BreaIanUP 
Pöpeiwitz .1 -0,l!8 �-1,

0,48 +0,86 2,35
Ansuterungshöhe fur die Oder-�Ohle- und Schwarzwasser-Niedertmg

Kottwitzäöü. Tranchen 3.25.

liiitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes.

· Temperatur  l Temperatur E»
W« Es! im« sum»  sitt« �nur E20. Mai heute Hanllin. «; �F� Wem:

ikrii smusm. E m� I früh seiiltStd. Z �m »»
tristen: . . 8 14 3 0 � heiter ioikiidtrtisct 8 9 3 0 ��- betrat
seitde- 05.. -�� �- �� ��- ��- �� stritt: . . 7 13 Ö 0 -- US!
m . . . . 6 12 4 0 -- Istiei Grünberg . 8 16 Z 0 -- tar
schaltet-stritt 7 13 5 0 ��- wolkig Ustrowo . . 7 14 Z 0 �� seit«
crust-act. . 5 11 3 0 -� vctklg situierten» -� «� s «�- � -- �-

Meteorologische Beobachtungen der Univers:tiits-Sterutvärte.
gkzchVxeskOkts gis lsZNäi 19. Mai ALLE-Essai
d.i.O.E. Z. · Her! in. nm.2�u;znbb.7if.l wem u.s rem.2u.iA"«o"dTo·1iZ, De}???

kt

Luftwärme  G! . . . + 16,0! + 10,3 -t- 7,8 +12,41 +11,1 + 7,1
Dunstdxuck  mm! . . 7,2 6,5 6,1 4,9 0,1 0,4
Dunstsättigung  %! 53 Eis! T; &#39; b; 71
Wetter: . . .  . . . . Dem kt bewolkt bewolbedeckt bewölkt
. ». �� .._._o S-41.� _.._�. _ . . . » . «« » » ,1.5 IF»- - »Es· «· · « . « -, · »» », « · «» - 3 .. f �i. is!

ei: sinnen sum«
. d. Promenäde, stäubfrei. Vestempfovlene Häu
Vorzugspreisr. Hättst-teuer, Wagen a. Valmhof el

SAFGFWBFE
befchlägnahmefrei. bester und billigster Ersatz, für teure

Rot-ergreife.
Für Industrien. Haushalt, zum Scheuern, Hände-- und Wäsche-

o

er&#39;
hset. Kriegsteilne mer.

T . 22.  x

waschen. Kiste mit 2 V c! a._ 1 Kilo �lt 25,-, eiuschL Kiste und
Verdpäcks ProbesPostpäkete mit 4 Vlock �lt 3, portofrei gegeäna me. «

l

Georg Weinkneeht, Breslau 2,
Tauentkienftraße 56. Fernfprecher 757-

Schausbielhaus.· . . . «
heute. »Die Kaiserin. Sadowaftrasze Z «« Pic952W�;P O.

3o Ykiftgttikszkspiisbskzksyiosfieskiick  I I I a r d s �
Vettstellen
moden, Dis
wert Fricdrichftraße

Doktrin-is,

u. a. preis-
dokterte.

. · » �t; - «;&#39; ·. .� « - · «:"1«, «. . . ·-� �w�: �-· »O· s»- f , «, «« »O«. . 5._..»_ »« ..- «� ·« .� . I.-. - «! - 7.-:. . . -.- . . «»

 gelagerte Fiitalicti der Breslaiier
analifatioii in� Form von Komposterdcß
hervorragend-Irr und natilrtittjtter Gefäss für

animalisttjen Hang zu alten Hartifriictstrin
beste Illig-gnug für Wiesen n. Bauern-kniete,
vorzüglich-er Gartendiiicger siir Still· und

K

Gemiiseliain
geeignetster Geiihdiiuger zur Erzeugung von

Zltänliton
20% Frächtermäßigung

liefert waggoiitvcise

Stäittisctkes Rieselgut Weiitenltok
bei hiesige.

Schckchs Ü

 Sbaiielongueß, lösen» Spielcaftem Stommqueus billig!
the. Sttthld Kaiser s« saiteskkkääkttgfnx

-Ist-TI-

Vkqntiiiiii de: oiitsxeu u m» re: schwer, für Dens provin teilen unD Den weiteres: «. nlialtder Zeitung: Dr. Franz Sie strecke,
be! e m Vresläw Druck von Wilh. GottL Korn m tlireslau


